Feinstaub macht krank

Die Luftbelastung durch Feinstaub ist aus gesundheitlicher Sicht eines der schwersten Umweltprobleme. Im Winter, wenn sich unter der Nebeldecke die Luftschadstoffe ansammeln, ist die Belastung durch Feinstaub besonders hoch. 

Oben blau – unten grau: Bei solchen Wetterlagen werden die Grenzwerte für Feinstaub unterhalb der Nebeldecke regelmässig überschritten. Grund ist der fehlende Luftaustausch zwischen den unteren und den oberen Luftschichten. Die Nebeldecke wirkt als Sperrschicht. Abgase und somit auch Feinstaub reichern sich unter dem Nebel an. 
Erkrankung der Atemwege

Mit jedem Atemzug versorgen wir unseren Körper mit lebenswichtigem Sauerstoff. Mit jedem Atemzug nehmen wir aber auch zahlreiche Luftschadstoffe auf. In stark belasteten Gebieten sind es pro Atemzug bis zu 50 Millionen Partikel, die wir einatmen. Am meisten Sorge bereiten die Feinstaubpartikel. Während grössere Partikel in der Nase aus dem Luftstrom gefiltert werden oder sich im Rachen ablagern, gelangt feiner Staub bis in die Lungen. Dort verursacht er Entzündungen. Bronchitis, Asthma oder Atemnot sind die Folge – in besonders schweren Fällen sogar Lungeninfektionen und Lungenkrebs. Vor allem Kinder sind betroffen, aber auch kranke und ältere Menschen, deren Immunabwehr geschwächt ist. 

Geringere Lebenserwartung

Ganz kleine Feinstaubpartikel gelangen bis in die Lungenbläschen. In diesen feinsten Verästelungen der Lunge nimmt das Blut den Sauerstoff auf. Die kleinsten der Staubpartikel durchdringen die Zellwände und gelangen ebenfalls in die Blutbahn. Damit verteilen sie sich im ganzen Körper. Im Herzen, aber auch in Leber und Niere lagern sich die Partikel ab. Einzelne gelangen sogar in die Nervenzellen des Gehirns. Neben Atemwegerkrankungen verursacht der Feinstaub somit auch Herz-Kreislauf-Beschwerden. Mit steigender Feinstaubbelastung nimmt das Herzinfarktrisiko zu. Der Feinstaub ist verantwortlich für häufigere Arztbesuche, zusätzliche Spitalaufenthalte und eine Verkürzung der Lebenserwartung. In Zahlen ausgedrückt verursacht der Feinstaub in der Schweiz Gesundheitskosten von rund vier Milliarden Franken jährlich.

Im Feinstaub finden sich chemisch ganz unterschiedliche Substanzen. Vom Pneuabrieb über Verbrennungsrückstände bis zum natürlichen Saharastaub. Nicht alle Partikel sind gleich gefährlich. Besonders schädlich für die Gesundheit (Krebs erregend) sind sehr feine Russpartikel aus der unvollständigen Verbrennung wie beispielsweise der Dieselruss. Die meisten durch Luftverschmutzung verursachten Lungenkrebsfälle sind auf Dieselruss zurückzuführen. 
Feinstaub in der Innenluft

Feinstaub ist auch in Räumen ein Problem. Die Feinstaubkonzentration ist in Innenräumen oft höher ist als in der Aussenluft. Hauptursache des Feinstaubes ist hier der Tabakrauch. In Restaurants ohne Rauchverbot liegen die Feinstaubwerte ein Vielfaches über dem gesetzlichen Grenzwert. Weitere Quellen für Feinstaubpartikel in Innenräumen sind Kochen und Braten, Staubsaugen sowie offene Verbrennungsprozesse wie Gasherd, Holzöfen, Cheminées, Räucherstäbchen und Kerzen.

Was ist Feinstaub?

Feinstaub besteht aus Partikeln mit einem Durchmesser von weniger als 10 Tausendstel-Millimeter (= 10 Mikrometer [µm]), was etwa einem Zehntel des Durchmessers eines menschlichen Haares entspricht. Die auch als PM10 bezeichneten Luftschadstoffe entstehen bei unvollständigen Verbrennungen, bei industriellen Prozessen, durch den Abrieb von Reifen, Strassenbelägen und Bahnschienen oder bilden sich chemisch in der Luft aus gasförmigen Vorläufersubstanzen . Auch in Innenräumen entsteht Feinstaub – beispielsweise durch das Rauchen. Je kleiner die Partikel, umso mehr dringen sie in den Körper ein und gefährden die Gesundheit.

Was kann der Einzelne tun?

· Kein Feuer im Freien. Insbesondere keine grünen Holzabfälle verbrennen.

· Kein Feuer in Zweitheizungen (Cheminées, Schwedenöfen etc.). Ein Cheminée produziert so viel Feinstaub wie 1500 Ölheizungen, ein Schwedenofen rund 300 Mal so viel.

· Kein behandeltes Holz und keine Abfälle verbrennen.
· Weniger Auto fahren, dies gilt besonders für Dieselfahrzeuge ohne Partikelfilter.
· Auf Autobahnen und Autostrassen nicht schneller als 80 Kilometer pro Stunde fahren.
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Feinstaub in den Atemwegen des Menschen: Je kleiner die Partikel, desto tiefer dringen sie in das Lungensystem ein.
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Die meisten durch Luftverschmutzung verursachten Lungenkrebsfälle sind auf Dieselfahrzeuge zurückzuführen.

